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Ersterfahrungen

• Nachhaltigkeit ist Arbeit.

• Entwicklung braucht Zeit.

• Gegenseitiges Lernen.

• Gleichberechtigt ist wichtig.

• Spaß haben ist wichtig.

• Nachhaltigkeit/Agenda 21 ist kein 
selbstverständlicher Automatismus



Wozu Kommunen?

• Laut Umfrage 2006 haben 15 % der 
Kommunen „Eine Welt“-Aktivitäten

• Schaffen Image vor Ort
• Erreichen viel: z.B. hohe lokale 

Marktanteile bei Fairen Produkten:
- Neuss: 7 %
- Aschaffenburg: 5 %



Projekte zum fairen Handeln

• Wettbewerb

• Newsletter „Eine-Welt-Nachrichten“

• Leitfäden

- Faires miteinander, Partnerschaften

• Netzwerke

- Faires Beschaffungswesen

• Beratung & Gremien



Was ist nötig?

• Kooperation der Akteure vor Ort.

• Aller Akteure!

• Hingehen, wo die Menschen sind.

• Reden.

• Zeit nehmen für die Klärung, was jeder will. 

• Keine moralischen Keulen schwingen.

• Und Mut.



Definition

Was ist faires 
Beschaffungswesen?

„Faire Beschaffung bedeutet die 
Beachtung ökologischer, ökonomischer, 
sozialer und ethischer Kriterien bei der 

Herstellung und dem Handel von Waren 
und Dienstleistungen.“



Was sind kleine 
Schritte?

• Fairer Kaffee im Ratssaal
• Faire Kamelle an Karneval
• Keine Produkte aus ausbeuterischer 

Kinderarbeit
• Faire Blumen beim Danken.
• Stadtfeste mitgestalten als Eine-Welt-Gruppen.
• Dankeschönpräsent an den Oberbürgermeister.



Was sind große
Schritte?

• Dienstkleidung ohne Kinderarbeit (Düsseldorf,
Ravensburg, Magdeburg) 

• Nur Faire Bälle im Schulsport (Düsseldorf, Neuss)

• Ratsbeschluss zur Berücksichtigung der Kernar-
beitsnormen bei der Beschaffung (Neuss, Düssel.)

• Dienstanweisung zu fairen Produkten im 
Rathaus (Rheinstetten)



Also fair?

Sie wollen „fair beschaffen“ in Ihrer 
Gemeinde oder Stadt einführen oder 

veranlassen?

Geht nicht! Ist unzulässig!



Recht ist schwer!

• Behörden haben strengere Auflagen 
als die private Wirtschaft.

• Ziel: optimales Preis-Leistungsverhältnis 
(günstig, billig, verlässlich, optimal). 

• Gleichbehandlung aller Bewerber 
(Marktzugang!): Chancengleichheit durch 
Transparenz.

• MitarbeiterInnen hier sehr ernst nehmen 
(Wissen! Verantwortung!).



Und nun?

• Fairer Handel definiert kein Produkt 
sondern eine Handelsform!

• Bioanbau definiert ein Produkt.

• Ohne Kinderarbeit definiert ein Produkt.

• Anlieferung nur per Flugzeug definiert 
kein Produkt.



Gibt es Alternativen?

Umwege nehmen! Also:

• Soziale Kriterien formulieren 
(Arbeitsnormen z.B.)

• Ökologische Kriterien formulieren 
(ohne Pestizide, ohne Insektizide, 
biologischer Anbau)

• Siegel benennen



Was braucht die Kommune?

•Hilfestellung.

•Moralische Entspannung.

•Schnittmengen.

•Verankerung vor Ort.

•Arbeitsteilung.

•Lorbeerenteilung.



Kinderarbeit, Nein Danke!

Worms 2006Wolfsburg 2005Winsen/L. 2005

Wiesbaden 2005Ulm 2003Trier 2007

Stuttgart 2005Siegen 2005St. Augustin 2005

Reutlingen 2004Oberbergischer Kreis 
2005

Neu-Ulm 2006

Neuss 2006München 2002Moers 2005

Marburg 2006Mainz 2002Lüdenscheid 2006

Lübeck 2003Leipzig 2006Landshut 2004

Landsberg 2007Landau 2006Königsbrunn 2006

Herrsching 2005Herne 2005Herford 2005

Hannover 2005Gelsenkirchen 2005Erlangen 2006

Engelskirchen 2005Düsseldorf 2006Dresden 2006

Castrop-Rauxel 2006Bonn 2004Bielefeld 2004



Was machen Rathäuser?

• Marburg: einstimmiger Beschluss 24.2.2006

"Im Beschaffungswesen und bei Ausschreibungen der 
Stadt Marburg und ihrer Tochtergesellschaften 
finden künftig nur noch Produkte Berücksichtigung,

a) die ohne ausbeuterische Kinderarbeit im Sinne der 
ILO-Konvention 182 hergestellt wurden, oder

b) deren Hersteller oder Verkäufer nachweislich aktive 
und zielführende Maßnahmen zum Ausstieg aus 
der ausbeuterischen Kinderarbeit eingeleitet 
haben."



Was machen Sie?

• Faire Produkte kaufen

• Weltläden nutzen oder kennen

• Lokalpolitik ansprechen

• Kooperation mit lokalen Gruppen

• Lokale Geschäfte fragen

• ...



Was wollen Sie?
• Kommunen beschaffen nach geltendem 
Recht.

• Weltläden sind nicht überall transparente 
Akteure.

• Fairer Handel ist nicht gleich.

• Lokalpolitik versus lokale Wirtschaft.

• Event oder Kontinuität. Behörde oder 
Ehrenamt.



Wo ist der Rathausmarkt?
Feuerwehr Bekleidung

Friedhof Grabsteine, Tropenholz, Bekleidung

Grünflächen Tropenholz (Brücken, Zäune, Bänke), Bekleidung

Hauptamt Papier, Computer, Büromöbel, Beschaffungszentrale
(i.d.R.)

Hochbau Holzverschalungen, Steine/Granite, Baustoffe/Bau-
materialien, Energieverbrauch/-versorgung

Müllentsorgung Bekleidung, Kunststoffe

Öffentlichkeitsarbeit Präsentkörbe, Getränke, Süßwaren, Blumen, Feste, 
Feuerwerkskörper

Sport Fußbälle, Handtücher, Trikots, Tropenholz

Tiefbau Tropenholz, Bauholz, Pflastersteine

Schule, 
Kindergarten

Recycling, Bälle, Bettwäsche, Handtücher, Holzmöbel, 
Tropenholz, Speisungen, Süßwaren, Spielwaren



Danke.

www.service-eine-welt.de
info@service-eine-welt.de

Fon: 0228/4460-1632, Fax: -1601

53113 Bonn, Friedrich-Ebert-Allee 40


